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gekrümmter Grabstift; Außenrandborsten kräftig, von mehr als
doppelter Gliedlänge, apikäl leicht S-förmig gekrümmt; 6—8 Sinnes-
gruppen; jede mit maximal 11 langen Sinnesstiften, dazu am End-
glied noch 4—8 kleine Sinneskegelchen. Gonapopfaysen 9 mit 39—40
Gliedern; Endborste kräftig, hell, fast so lang oder länger als die
letzten vier Glieder zusammen; Verteilung der Grabklauen: 1, 2, 2,
1—2; maximal 2 lange Sinnesstifte an 6 bis 8 Endgliedern; End-
glied selbst lediglich m'it 3 bis 4 kleinen Sinneskegelchen,
die in Einzahl auch noch am distalen Ende des 3. und 4. Gliedes
(vom Ende an gerechnet) vorkommen.

Die Art ist nach der Bestimmungstabelle Wygodzinsky's
in die Gruppe Machilis tirolensis Verh. und ticinensis Wygod. ein-
zureihen, wobei sie in bezug auf eine Reihe unterscheidender Merk-
male eine vermittelnde Stellung einnimmt (Pigmentierung der distal
auf der Sty li stehenden Borsten, des Maxillarpalpus und der Beine);
ich nenne sie daher M. intermedia.

Körper länge 10 mm. Männchen unbekannt. ')
F u n d o r t : Innsbruck, Tirol, Felsen unterhalb Ahrnkopf;

11. 5. 1946.
T y p e im Zoologischen Institut der Universität Innsbruck.

Bodenentseuchung durch Überschwemmung
Von Dr. B. S c h a e r f f e n b e r g (Graz).

Beobachtungen über die Überschwemmungswirkung auf Boden-
schädlinge beruhen bisher auf dem bloßen Augenschein. Sie besagen,
daß gegen Engerlinge und Drahtwürmer im Winter und in den
Übergangsjahreszeiten mit Überschwemmungen nichts auszurichten
ist. Nur Sommerüberschwemmungen hatten Erfolg ( L a n e 1920,
B l u n k 1938). Die Gründe dieser unterschiedlichen "Wirkung sollen
darin zu suchen sein, daß die Tiere im Winter bzw. Frühjahr und
Herbst so tief sitzen, daß sie vom Wasser nicht mehr erreicht wer-
den, während ihnen im Sommer, wenn sie die oberen Schichten be-
wohnen, das Wasser die Luft wegnimmt, sodaß sie ersticken müssen
( R i t z e m a - B o s 1891). Eingehende Untersuchungen über die Wir-
kung des Wassers und von Überschwemmungen auf die verschieden-
sten Insektenlarven des Erdbodens 2) ergäben, daß ihnen Über-
schwemmungen im Winter und in den Übergangsjahreszeiten in der

J) Trotz dieser geringen Korperlänge, die auf eine Pscudomaturus-
form schließen lassen könnte, erscheint die Beschreibung im Hinblick auf
dic charakteristisch unterschiedlidie Pigmentierung geboten.

l) Außer Engerlingen und Drahtwürmern kamen Larven von Ano-
mala aenea L., PhyllopeWia horücola L. und verschiedene Curculioniden-
larven, ferner Dipterenlarven aus den Familien der Sciariden, Tipuliden,
Stratiomyiiden, Thereviden, Asiliden, Rhagioniden, Dolichopodiden und
Empididen zur Untersuchung. Zudem wurden Regenwürmer und Enehy-
traeiden auf ihr Verhalten im Wasser und überschwemmten Boden ge-
prüft.
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Tat nichts anzuhaben vermögen. Die Ursachen sind aber ganz
andere. Wasser ist nämlich für die Bewohner leichterer, mehr
trockener Lagen ziemlich stark hypotonisch, sodaß die Tiere hierin
rasch aufquellen und schon nach wenigen Tagen maximal mit Wasser
gefüllt, steif und unbeweglich sind. Es handelt sich also um poikil-
osmotische Tiere, die ihre Säftekonzentration den osmotischen Schwan-
kungen des Außenmediums angleichen. In der kühlen Jahreszeit im
Herbst und im Frühjahr ist dieser Quellungsprozeß noch nach Wo-
chen reversibel. Ans Land gebracht, erholen sich die Larven wieder
und verhalten sich völlig normal. Im Sommer dagegen gehen die
Tiere infolge der Wärmewirkung in reinem Wasser spätestens nach
sechs Tagen in Zersetzung über, im überschwemmten Boden, wo
reichlich Fäulniserreger vorhanden sind, aber schon nach drei bis
vier Tagen, sodaß eine achttägige Überschwemmung genügt, um die
Masse der Larven zu töten ( S e h a e r f f e n b e r g 1944 a, b u. c).
Im Winter quellen die Larven aus Gründen herabgesetzter Permea-
bilität der Körpergewebe überhaupt nicht (s. S e h a e r f f e n b e r g
1944 a) und können dann sozusagen unbegrenzt unter Wasser leben,
wobei sie die Energie zur Unterhaltung der herabgesetzten Lebens-
funktionen wahrscheinlich teils auf anoxydativem Wege, teils unter
Ausnützung des geringen Sauerstoffgehalts des Wassers oxybiont
gewinnen. Für Insektenlarven ausgesprochen feuchter Lagen (Moor-
und Marschböden) ist Wasser infolge ihrer relativ geringen Säfte-
konzentration nur schwach hypotonisch. Die Larven quellen nicht
oder nur sehr langsam, sondern bleiben wochenlang beweglich, ver-
halten sich also wie die Winterlarven leichterer, mehr trockener
Standorte ( S e h a e r f f e n b e r g 1944 a, b u. c).

D i e W i r k u n g d e s W a s s e r s a u f b o d e n b e w o h -
n e n d e I n s e k t e n l a r v e n i s t a l s o r e i n o s m o t i s c h ,
u n d z w a r m e h r o d e r "weniger h y p o t o n i s c h ,
k e i n e s w e g s a b e r e r s t i c k e n d . D e r E r f o l g d e r
Ü b e r s c h w e m m u n g i s t w e i t g e h e n d , v o n d e m
F e u c h t i g k e i t s g e h a l t d e s B o d e n s a b h ä n g i g . . So-
nach können nur Bewohner trockener bis mittelfeuchter Lagen er-
folgreich durch Überschwemmungen angegriffen werden, während
gegen solche ausgesprochen feuchter örtlichkeiten nichts auf diese
Weise auszurichten ist. Kurzfristige Überschwemmungen sind nur
im Sommer wirksam, wenn die Tiere schon bald nach der Quellung
in Zersetzung übergehen, im Herbst und Frühjahr aber versagen
sie, weil die gequollenen Tiere infolge der tiefer liegenden Tempera-
turen wochenlang unter Wasser liegen können, ohne Schaden zu
nehmen. Winterüberschwemmungen aber vermögen ' den boden-
"bewohnenden Insektenlarven überhaupt nichts anzuhaben.

V o n p r a k t i s c h e r B e d e u t u n g i s t a l s o n u r d i e
S o m m e r ü b e r s c h w e m m u n g ! Sie kann überall dort mit
Erfolg gegen Drahtwürmer, Engerlinge und andere schädliche In-
sektenlarven des Erdbodens angewendet werden, wo es sich um
große einheitliche Befallsflächen trockener bis mittelfeuchter Stand-
orte handelt, die lagemäßig unter Wasser gesetzt werden können.
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Dies trifft in erster Linie für große engerlingsverseuchte Grünland-
flächen der Tiefebene und Flußniederungen unseres Gebietes zu. Sie
werden am zweckmäßigsten direkt nach dem ersten Schnitt für acht
Tage überflutet ( S e h a e r f f e n b e r g 1944 ;b). Drahtwurmver-
seuchte Wiesen sind nur bei Umbruchwirtschaft, und zwar unmittel-
bar vor dem Pflügen unter Wasser zu setzen. Auf Grünland ernäh-
ren sich die Drahtwürmer infolge ausreichendem Feuchtigkeits- und
Humusgehalt der oberen Schichten vorwiegend von verrotteter
pflanzlicher Substanz und tun daher hier keinen nennenswerten
Schaden. Sobald aber nach dem Umbruch die oberen Schichten aus-
zutrocknen beginnen, fallen sie über die angebauten Pflanzen her,,
um ihren Durst zu stillen. Sofern daher die betreffende Fläche
überschwemmt werden kann, ist die Sommerüberschwemmung die
beste Vorbeugungsmaßnahme gegen Drahtwurmplagen nach dem
Umbruch ( S e h a e r f f e n b e r g 1943). Bei Überschwemmungen
gegen Engerlinge und Drahtwürmer werden die Kulturen gleich-
zeitig von anderen Wurzelfressern, wie z. B. Rüsselkäfer- und
Schnàrkenlarven entlastet, mit zugrunde gehen, aber auch nützliche
Insektenlarven, die; entweder als Humusbildner (Sciariden, Bibio-
niden, Asiliden, Muciden (Franz 1943 a u. b) oder als räuberisch
lebende von Bedeutung sind (Thereviden, Rhagioniden, Doli-
chopodiden und Empididen). Sie sind aber nicht so zahlreich im
Boden vertreten, sodaß ihr vorübergehender Ausfall tragbar er-
scheint. In einigen Monaten nach der Überflutung sind die Lücken
sicher wieder geschlossen und das Gleichgewicht wieder hergestellt,
zumindest was viele Dipterenlarven anbetrifft. Die wichtigsten
Humusbildner aber, wie Lumbriciden, Enchytraeiden und viele Ne-
matoden werden, wie unsere Untersuchungen ergaben, durch Über-
schwemmungen nicht beeinträchtigt. Sie können zu jeder Jahreszeit
wochenlang unter Wasser aushalten, ohne Schaden zu nehmen.

Zusammenfassend ergibt sich: Kurzfristige Überschwemmungen
gegen schädliche Insektenlarven leichter bis mittelfeuchter Böden sind
nur im Sommer mit Erfolg durchzuführen. Im Winter und während
der Übergangsjahreszeiten ist damit eine Entseuchung des Bodens
nicht zu erreichen. In ausgesprochen feuchten Lagen ist jedwede
Überflutung unwirksam.
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Großversuch zur Bekämpfung des Maikäfer-
engerlings durch Sommerüberschwemmung.

Von Dr. B. S c h a e r f f e n b e r g (Graz). ,

Die Wirkung von Überschwemmungen landwirtschaftlichen
Kulturlandes auf Maikäferengerlinge ist bisher experimentell nicht
geprüft worden. Beobachtungen, die hierüber vorliegen, beruhen alle
auf dem bloßen Augenschein, stimmen aber darin überein, daß die
Plage nur im Sommer durch kürzere Überschwemmungen zum Er-
liegen gebracht werden konnte (s. a. B l u n c k 1938 und
S c h a e r f f e n b e r g 1944 b). Ich habe nun seit einigen Jahren
dieser Frage meine besondere Aufmerksamkeit gewidmet und die
Wirkung des Wassers und von Überschwemmungen auf Maikäfer-
engerlinge im Gefäß- und Freilandversuch geprüft ( S c h a e r f f e n -
b e r g 1944 b). Dabei ergab sich, daß Wasser für die Maikäfer-
larven infolge ihrer relativ hohen Säftekonzentration stark hypo-
tonisch ist. UntergetaucKt quellen sie daher rasch.auf und sind schon
nach zwei bis drei Tagen maximal mit Wasser gefüllt, steif und
unbeweglich. Es handelt sich also um poikilosmotische Tiere, die
ihre Säftekonzentration den osmotischen Schwankungen des Außen-
mediums angleichen. Im Sommer beginnt die Zersetzung der ge-
quollenen Larven in reinem Wasser spätestens nach sechs Tagen»
im überschwemmten Boden, wo reichlich Fäulniserreger vorhanden
sind, schon nach drei bis vier Tagen, sodaß eine achttägige Über-
flutung vollkommen ausreicht, um die Masse der Engerlinge zu
töten. In den Übergangs Jahreszeiten ist der Quellüngsprozeß noch
nach zwei bis drei Wochen reversibel. Während der Wintermonate
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